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VII .
Systematisches Verzeichnis

derjenigen Flechten (L i cdene8)
welche

um Regeneburg wild wachsen,

nebst
Angabe der Wohnorte und Bemerkungen über

die vorzüglichsten Arten/

von
dem Herrn Professor Düval.

liefere nun in folgender Anzeige aus den
noch übrigen KryptoZamen unserer Flora die
Flechten (I^iclieneü). Ich werde der vor»
trefflichen Methode des großen Lichonographs/
Herrn Achar ius * ) / folgen, und alle seine

Der Verfasser hat bei dieser Aufzählung der
Negensburger Flechten folgendes Werk des
Herrn Acharius zum Grunde gelegt: I.i-

proärnmu«, I<in»
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Synonimen sorgfältig anführen, damit ange-
hende Botaniker, deren unsere Gegend schon
viele zählt, ven diesem scharfsinnigen und ge-
lehrten Manne, diese vegetabilischen Produkte
aus »hrem wahren Gesichtspunkte und nach al<
len ihren vetschicdcnen Nüanzen tenncn lernen,
welches um so nölbiger ist, als bei manchen Ge-
wächsen der Standort öfters vieles dazu bei-
träqt, mehrere Individuen einer und derselben
A l t so zu verändern, daß man leicht in seinem
Urlheil über sie irren kann. Wie viele sind
noch, welche die rothe und weiße Buche als
zwei besondere Arten ansehen? Doch haben
Beobachtungen schon lange gelehrt, daß die ver»
schiedenen Farben dieser Holzarten nur zufallig
sind, indem diejenigen dieser Bäume wehren«

copne 1798.— Es ist ihm zwar aus meh-
reren andern i,?u?r.i botanischen Werken be-
kannt, daß Herr Acha r i us in der Fclge die
hier aufgestellte Einchciwng hie und da ver,
ändert, und folglich mancher Flechte einen an»
dern Platz ang,,'wiestn habe; allein er hielt es
dennoch für Zweckdienlicher, sich bei ticser Ar-
beit genau an das oben genannte Buch zu
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theils rsthliches Holz haden, die, der freien Luft

weniger ausgesetzt/ mitten im Walde siehcn.

Dieser Umstand ist wohl auch die Ursache, war»

UM Veiiucaria lubfuHCi» und V. palliäo luges
von manchen Botanikern getrennt worden sind/

da sie doch gewiß nur einerlei Art ausmachen.

Ich erinnere mich sehr wohl, beide vor mehrern

Jahren am Eingang eines Waldes an einer

Weißtanne innigst mic einander verbunden ge-

funden zu haben; so, daß die 61UÜ2 cinerea

2lbic2N3 der V . lubtuzca sich allmähllg ln die

<!iuN2 2Ü,ilIa der V . pailil le luscH vetlohr, je

nachdem die eine Kruste gcgcn die freie Luft

und die andere gegen die Dunkle des Waldes

gekehlt war. Und so wird es auch mit den oh-

nehin schwerer zu bestimmenden Kryptogamen oft

halten: einmal weil es den Anfängern im S tu ,

dium der Kryptogamie, für welche dieser Auf-

sah auch nur bestimmt ist, nicht ohne Nutzen

seyn >vird, den Idecngaiiss des Herrn Achar ius

ganz zu verfolgen, und dann auch, weil wenige,

d« Kostbal-kcit wegen, die folgenden Pracht»

werke dieses gelehrten Mannes sich anzuschaffen

im Stande seyn möchten.'
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derselbe Fall sey«/ von denen viele im Grunde
nichw weiter als Varietäten einer und dersel-
ben Art smd/ wie Herr Acharius es durch
seine scharfsinnigen Beobachtungen ausser Zwei«
fei gesetzt hat.

Bevor ich aber zur Aufzahlung der vie«
len Flechten, die ich seit bereits achtzehn Iah»
ren »ncdectte und sorgfältig sammelte/ schreite,
Will ich bemerken, daß ich die Kunstwörter,
deren sich Herr Ackartus sowohl zur.Einlhei-
lung als Beschreibung der Fechten bedient/
zwar in der lateinischen Sprache im Texte bei«
behalten, zur Bequemlichkeit der Anfänger im
Studium der Xrypiogamie aber in deutschen An»
merkuna.cn erklären will.
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»43

i .

Gemein auf Steinen und alten Mauern.

2) I

Die Gestalt seiner Kruste/ unter der Linse
betrachtet, laßt sich von dem öfters ohne Schüs«
selchen (scutellae) vorkommenden I.!cl,. can»
<!el2riu8, mit ^welchem man ihn verwechseln
loimte, leicht unterscheiden. Nicht selten an der
Rinde verjährter Bäume.
^

N) Herr Achar ius gi'cbt den allgemeinen Na»

men Keceplsculum dcnm Theilen der Flech«

ten, welchen Fructificationen zugeeignet sind,

oder die man wenigstens in Folge einiger Beob»

achtungen für solche gehalten hat.
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z) I<. »Idu« ^c/lal-. Vyllu« lailea
Auf Moos, auch öfters an der Rinde al<

ter Baume.

Hat viel Akhnliches mit dem vorhergehen«

den, ist aber nicht so weiß/ sondern graulich»

weiß.

5) 1^. roleu« /4c/iar. V^ll. i-olea/.inn. I 'u-

Man findet diese Flechte, als eine
auf I^iclien 8^Il2li8, wo sie, wegen

ihrer lebhaften rothen Farbe, einen schönen An<
blick verschast. Sie ist nlcht selten auf den Ae»
sien der ?iunu« lpinul» in Hecken.

6) II,. dotr^nicleg

Diese Flechte ändert oft ihre Farbe. I n
der Jugend ist sie hellgrün, später dunkelgrün,
im Alter aber fällt ihre Farbe ins rothe, wann
nämlich, wie Herr Acharius ee beobachtet hat/
die Kruste sich in eine Gallerte verwandelt.

unlto»

I I .

«t
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in cruNae

sudrc>tun6i, ininuti»

im»

üti, intu«

cavi, pulveruientl et liuHliicün^e-« , po»

ic> luprü, nnwt'l, pertuli, lariu« vel tan»

tum in inlZnti»

7) la per»

Ich finde diese Flechte nicht selten auf mei«

Nem Brennholz, und besonders auf Aesien der

Buche. Ich fand sie auch auf Steinen.

Ich entdeckte öfters auf dieser Flechte kleine

schwarze glänzende KsipercheN/ deren Besiim-

^ ) 1li2ll>mi (Gehäuse) sind rundlichte kecep.

«culz, d.ie zwischen der Sllbstanz der Kruste

und des Blatts verborgen liegen, die aber da»

durch, daß sie die Oberfiache elheben und auf»

schwellen, ziemlich bemerkbar werden. Später«

hin sind sie meistens durchbohrt, oder im Al«

ter aufgerissen (nigntes). Sie enthalten in

ihrem Innern Büchschen (rnec.), die H e d ,

w ig undSchrader beschrieben haben. Di«

VerluciliH und Lu6ac2i'p2 sind mit solchen

Gehäusen versehen.

Hoppl Lnschenb. lloz. K
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mung mir/ bis ich folgende Bemerkung van
Herrn Achar ius las, unbekannt geblieben war.
Hier ist sie: " t^lilpuzcula iÜ2
2tl2, niti^Ä, lzuao in lupeiKcle i
kl nceununt, parasiticll «ninla lunt: 6e cete»
10 1̂21260x2 t2men lpecie« et lorts

in.
pierum^ue paica et tenuillim^,

vei ic>tuncl2t2M vel et

et vaiiae, e cruNa erumpknte8 et luper»
nuclae et memkranulu I

^i lna lunZituciinali exarutae,
Iiizcente».

( R i l l e n ) , so heißt der Fruchtboden
der Schriftfiechten / dcffcn Gestalt sehr manch«
faltig ist, welche man aber doch leicht an der
Spaltung (von manchen Furchen genannt),
die der Länge nach zwischen einander parallel,
laufenden und erhabenen Rändern eingedruckt
ist, erkennen kann. S ie sind entweder ein-
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8) Iii

Auf der Rinde alter Buchen.

Auf der Rinde der Birke. Nichl gemein.

Auf den verjährten Eichen.

Auf Buchen, wo diese Flechte öfters große
schwarze Flcckcn bildet.

Auf der Rinde der Buchen.

fach und rundlicht, oder länglicht, liniensor»

mig, gerade oder hin und her gekrümmt, oder

auch ästig zusammengesetzt, immer auf der

Kruste aufsitzend, meistentheils aufgeblasen,

glatt , emblößt, selten mit einem Hautchen

bedeckt, bestaubt/ bisweilen eingedrückt, be«

ständig «ber kohlschwarz.
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14) lacken detuligna
ketuIiZn

Auf Birken.

15) I^.6eniZl2tu8 ^c/ia?-. OpeZr.
Auf den Aesien der Buchen.

16) 1^. lcriptu«

Nicht selttN auf der Rinde der Tannen von
Mittelmäßigem Alter.

17) 1 ,̂. littei-oüu«.
Diese Schliflflechte ist die schönste aller der-

jenigen / die ich tn meiner Sammlung besitze.
Herr Acharius llrferl davon folgende Bemer«
kung: "?ulcks2 specie«.

lg) 1^
Dicse Flechte hat mit 1^. Lciiptc, viel

AehnlicheS. Folgende Ach arische Beschreib««»
gen werten zur Vermeidung aller Verwechslung
hinreichend seyn.

^iulveiuIentÜ5
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cenz; liielli« conleitis

Auf der Rinde der Zitterpappel.

IV. V^«I0 I .^ .» I
, Izte ut plurimuin et

Ilece/ilacu/« Ziomeiull lupeikciaie« larinnli,
Ii vel pulvere ka^tii et iiuo

, paruni exc2v°lti leuteilikur»
INE5.

19) I^ickell läßineuz ^c/ia»'.
Diese Flechte varirt so sehr in ihrer aus»

fern Bildung/ daß man leicht geneigt wird/ aus
ihren Abarten verschiedene Arten zu machen.
Herr Achar ius zehlt zu dieser Flechtenalt die

, UNb Verr. tuberculnla
Hier folgt zu genauerer Untersuchung

dieser so nahe verwandten Flechten die Acharische
Beschreibung des 1^. kagineug: "Lrulwceu« iu»
Zolus olbicullli iz c'lnelÄlcen« ; ^lameiuli« cnn»
vex'l5 2it,i6i8. „ Sowohl l̂ ,. fllZineu8 als die
zwei obbem«,ldeten Abarten bcsinden sich häufig
auf der Rinde von 63lpinu5 lietuws und noch,
anderer Bäume.
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30) 1

An Felsen. — Herr Achar ius äußelt
fvlgendcn Zweifel; nämlich: 2n V2riet28 1^. l̂ >

2 Incc> ti intum

Meine dafür gehaltene Flechte paßt voll«
kommen mit der folgenden Acharischen Be<
schrcibung : "l^iuNZoeu« ruZnsii« 2idu«; ZIu»

cl,ncl)I«ridu8.„ Nur sind die nach oben
beschriebener Art entstandenen Höhlungen hell«
grün/ welches also mtt der Acharischen Be»
schrelbung (cnuccilnii^u«) nicht ganz überein»
stimmt. Herr Achar ius! hält die Verrucaiia
«zi5cc>i6e2 und nnclulnla für eine UNd dieselbe
Alt mit 1^. 6i«cs>icleu8. Ich fand Mein Erem»
plar an der Rinde meines Brennholzes.

V .

ralliuzcula l imnl^ areolatH (in

, lubc»lbicul2ii«.

culettae ciuNae ve
1« imineil2s, urceulatae.
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»Hl

) lacken lcrupnlug

An Felsen bei Stauf nicht selten.

niunt.,,

84)

telle»

Auf Kaltsteinen. — Da man diese Flechte
Mit einer andern verwechseln könnte/ so wirb
folgende Ach arische Beschreibung nicht über«

seyn : " 8cuteIIae pi-lmn ^unäl larm«,

et 2 crult» iN2rZIn2t2L obve»

. Veirucarla

Diese schöne, landchaltenähnliche Flechte
findet man an den Granitblöcken um Donausiauf
in Waldungen nicht selten. Herr Acharius be«
merkt, daß diese Flechte, wenn sie noch jung ist,

, in ihrem reifen Alter
und in ihrem hohen I^.l

abgebe, so baß wir diese drei vermeinten Arten
auf 1^. ßeogr3pkicu5 rebuciren müssen. Ich
habe mich selbst überzeugt, daß Veilucaria 2tco-
viren«, die ich auch anfänglich für eine besondere
Art hielt, nichts anders sey, als I..

K4
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,62

An Kalkftlsen, Schwabelweiß ohngefehr
gegen über.

ibUZ V I .

et

p!i>n2e etconvexiuzculae

et vix
seu

el

te»

S t u r m Dcutschlanbs Flor«/ Ktypto«
gamie 4tes Heft.

An Dielen und alten Bretterwänden. Es
giebt eine Varietät dieser Flechte/ deren Schüs»
selchen in der Farbe so ausarte«/ daß man öf«
ters in cinem Exemplare gclbe/ blaß«/ duntel<
schwarze und schwarze wahrnehmen kann.
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37) I<. ceiinu« ^c/,a?-. Veriucaria

Die hochgeiben Ränder der Schüsselchen
dieser Flechte sind im Anfang weiß; späterhin
aber schwärzlich. Herr Achar ius hält die Vei -
iuc2ii2 Zil v2 i?oFm. für einerlei mit I>. ceii-
nuz. Auf der Rinde der alten Linden beim Ja«
kobsthor/ dem Giulelischen Garten gegenüber.

«8) I " vite^Iinu« ^lc/ia/'. Veiiuc2ii2 vitel»

Njcht selten auf faulen Dachschindeln und
Balken. v

«9) lacken iupeNil8 ^c/ia^. VenucZria ru»

Auf Kalkfelsen.

Auf der Rinde der Weiden nicht selten. —
Da diese Flechte mit den folgenden viel Aehnli«
ches hat, so will ich die Acharischen Be,
schreibungen anführen: " 1 ^ . s^Ucinu«
Naceu« venucolo Zianul^tus, lc>r6I6e
lcutelli« aui2ntÜ8 ciemum convexis,
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»54

Zl)

cunvexis,

An der Rinde mehrerer Pappeln auf der
Allee um die Stadt.

33) 1^. clnerecisuscuz c!»

Ich fand chcmals diese Flechte öfters an
der Rinde alter Weiden bci Konigswiesen. Mi t
dem Alter vellicrcu bie Ränder der Schlisselchen
ihre sonst erhabene Form.

ZI) 1^. li2kin2t«M2 ^4c/ia^.
Eigentlich nach Acharius eine Varietät

von vbister «Nd Hoffmanns Veirucai'ia yuer-
ne^.— An llllcn Bretter«/ die eine Wiese bei
der Kalthause umringen.

Hculel/i« /ui/«/c<« el /u/co

34) 1^,. i2 lud»

Herr Acharius giebt als Abarten dieser
Flechte solche Venucarlen Hoffmanns an/
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als V . umkllnoluscÄ > lulca,
z,2lII6ekulc2 und tumiäula; auch weicht die
Ach arische Beschreibung von dieser lehtcn Ab<
art von der Hossman Nischen ab, und lautet
Wie folgt: "Vsl-r. tumI6. i/oFm. lüi-i.!^ I26.
v i cineren 2Ü)i62, 8cute>!iz cc»nlerti« tumi»

lute

et

Z5) 1^. ÄkruZInolu« ^c/iar. V .

An alten verfaulten Stämmen in Wal«
düngen. — ^)ie Kruste dieser Flechte ist bald
meergrün/ bald dunkelgrün, nach der Bls^affen«
heit ihres Standorts; welcher auch auf die Schüft
selchen, die bald fleischfarbig, bald gelb vorkom«
wen, verschiedenen Einfluß hat.

36) 1^. cupul2r>« ^c/xi^. Verrucai-ia cu>

Diese schöne Verru<:2rl2 fand ich nur an
festen Kaltfels?« beim Schutzfelsen und am rech»
<en Ufer der Laber.
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37)

82t

62. IloFm. auch desselben V. 2ii

la. S t u r m s Krypt. Heft 4.

Acharius sagt von dieser Flechte:

juniore« l
et I i . <. ^.. pu/iic/li« et
in lapiüs c2ine2y lunt, mar^ine lZ,-
tinün et cruNne ^mditu« xnniltuz, in

nan rarn ßiaucelcunt et
pulvere ton^il lere leinper

Häufi; an der Rinde eines alten Birn«
bauws auss.rhalb Dcchbetten; etwa hundert
Schritte Weiler hinauf vor dem Schöpfbrunnen
links am Wege. — I n der Jugend ist sie un«
bestäubt; im vollkommenen Zustande aber sind
ihre Schusselchen mit cincm weissen feinen Stau»
be bedeckt (LcuteUI«
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Heule/i«,«
39) 1^. calcZliuz ^c/<a^. Veiruc^iia

An Kalkfelsen und alten Mauern.

40) 1^. «ccelL-ltu«. /lc/la»-. Venucaria o«>

An Felsen und Steinen.

Auf Steinblocken bei Donaustauf. — Die
Schüsselchen sind öfters so klein, daß man der
Linse bedarf/ um sie wahrzunehmen.

42) 1^. P2rasemu«^4c/ia .̂ Venucuria

Diese Flechte, die man auf der Rinde der
Bäume und an Steinen und Felsen nicht selten
anlrift, varirt auch so sehr, daß sie zu man»
chen Irrthümern Anlaß gegeben hat. Ihre
Hauptvarictäten sind nach Achar ius V. lim!»
tat», ZuttÄta UNd

An Felsen und an der Rinde einiger ver»
jahrler Bäume. — Diese Verrucaria hat beim
ersten Blicke mit L. xaiÄlt-ino viel Aehnliches,
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wovon sie sich aber durch ihre rothe innere Sub«
sianz sattsam unterscheidet.

An Granit öfters Mit 1

Hohlwegen der Waldungen bei Donaustauf.

Wer diese zwei Flechten sammeln wil l / der

vergesse nicht/ sich mit einem wohl gestählten

Stemmeisen und einem Hammer zu versehen,

sonst wirb er mit leeren Handen nach Hause

kommen.

45) 1^. ilnmellu» ^4c?lar. Venucaiia im«

An den weißen Kaltfelsen in der Nahe des

Schutzfelsens.

VII.

lim»

Lici l l«, so nennt Herr Acha r i u s die Stiel»

chcn, welche die N,ecepr,c-u1« gewisser F!ech<

ten tragen. Diese Stielchen sind entweder

dicht und einfach, wie bei Loeoin^cez und
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46) 1^. eiicetnrum Loeum^ce«

Auf weißem leimigten Boden lichter Stel»

len in Nabelhölzern.

47) 1^

Diese schwammartige Flechte tr ift man im

Weintinger Walde auf leimiger Erde an den

Seiten eines Hohlwca.es nicht selten.

VIII.

ta

aus deren Kruste sie entspringen,

oder getheilt, jedoch oben vereinigt/ wie in

ttelopoäium, oder röhrig/ und zwar biswei«

len sich aufwärts erweiternd und oben geschlos«

scn, wie bei 8cyp!u)pnt>ruz, oder auch zuge«

spitzt und astig, beinahe strauchartig, wie bei

«Ilzäoni«; immer abcr entstehen sie und wach»

stn aus ihren eigenen Blättern heraus.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0163-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0163-4


Iiece/ilacu/a: I'ube^cula lentifnrini«, rarlu«
ßla^ola, lupia: cllscc» elevat«
la et pulverulentc», in iaci//«

I lulicli« lulitariÄ, ter»

48) I^.

Häufig an der Rinde der ältesten Linden
auf der Promenade beim Schießhaus.

49) I^.

An alten Birnbäumen in Garten bei Dech«
betten.

An der Rinde alter Eichen im Weiminger
Walde.

IX . 1810117^1.

lnliäZ, ludoikiculari« et clliknrmi«

ve> laltem

26 api
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5i) 1^. caraNin«« ^c/ia^. 8terencau!on cn»

An Granitfelscn. auf den Bergen bei Rct»
selbing. — Die häufigen schwarzen Wärzchen,
die mnne Exemplare bedecken / und welche man»
che Botaniker als eine Fruclification dieser FIcch«
te ansihcn, sind wohl nichts anders als

Oefters in Gesellschaft mit^I^Iunia mc>.
I<ii!kc>lini8 i l o^m. , welche letztere Herr Acha»
l l u s wegen lhrer rohrigten und zuweilen asii>
8?n Stielchl« i>u seinen Cladonicn zu rechnen ge»
neigt warr. Beide fand ich auf Granilensand in
Waldungen um Donausiauf.

X.

cc>nvex26.

53) I^.lnzer /lc/,«^. (^«IleniÄ ni^ium ^saF'm.
Nicht sclcen auf Ralkfelsen beim Schutzsel.

sen und an der Laber.
Hoppe Laschenl». l«o«. L
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»

l«52

54) 1^. c2N<üel2liu8.

Diese Flechte varirt so sehr in der Far«
be/die bald goldgelb, ba!d grüngelb/ bald po
meranzengelb:c. ist, und auch in der Form ih«
«er Schüsselchen, daß es kein Wunder ist, wenn
sie unter so vielen Namen, wie es Achar ius
bemerkt, vorkommt. I^obaria concolar, canäe-

laiiz und kuiva HoFm. sind nach Achar ius
bloße Varietäten davon.

55) 1^. vekculaii,? ^c/la^. ?lora

An Kaltfclsen beim Schutzfelsen nicht sel«
ten. — Diese Flechte tst in der Jugend mit ei«
nem weißen Staube überzogen, den sie, wenn
sie älter wlrd, zum Theil verliert, welches zu
beobachten ich öfters Gelegenheit hatte. Wer sie
nur in der Jugend sammelt/ erkennt an ihr die
?lor2 Canclicla i/<,Fm. S t u r m s Kryptog.
4tes Heft.

Diese Flechte fand ich vor mehrern Iah«
ren auf der Erde auf den walbigten Hügeln am
rechten Ufer der Nabe, ohnweit Ecrizhausen.
klurü tuldinatn HoFm., soll nach Ach l l l ius
eine bloße Varietät derselben seyn.
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'63

5?) 1^.

Auf der Erde am Ende des Waldes / be>
vor man auf der Anhöhe des Schutzfelsrns an«
kommt. Der schöne Anblick, den die häufigen
rothen Blätterchen dieser Flechte gewähren, wird
gcwiß jcdem Botaniker, der sie zum erstenmal
aus den Handen der Natur erhält/ sehr viel
Freude machen.

58) I^.teNZceus/lc/iaf-. ?lor2 teN^cea HoFm.

Zwischen den Spalten der Kaltfelsen bei

Etrizhausen, wo vl^da ai-uilles wächst.

59) Î .c

Auf der Erde an Kaltfelsen, beim ehema«
ligen Kloster Weltenburg. Ich erhielt sie daher
von meinem seligen, für die Wissenschaft zu früh
verstorbenen, würdigen Freund/ dem Pater Pro»
fessor Schmidt.

XI.

v ix

L2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0167-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0167-8


164

ut centrales,

60) I^icd. ciici

An Glänzsiemen der Felder. Is t ziemlich

schwer herunter zu nehmen.

6l) H<. mulorum ^c/m^. I^obuila laxico»

Nicht selten auf Steine .

Auf festen Kalksteinen und Felsen.

6Z) L . l

Auf Steinen und auf den Echindeldacheln

der kleinen Hätten beim Echießhauß, wo man

das ganze Jahr durch schöne Exemplare wahr«

nehmen kann. »

XII.

pl^nn

lola.
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5x2«,

5cule//ae prima urceniZtZe l.

e, csntr« tantum lun tuliiz 2s»
, «1ev2t2e,

et

1 . et

Diese Flechte findet man nicht selten an
Steinen und Felsen in Waldungen/ auch aus
Gränzsieinen.

65) I

Gemein auf der Rinde mehrerer Baume
in der Allee um die Stadt. Gewöhnlich sind
die Schüsselchen blaulicht schwarz. Man findet
aber auch Exemplare dieser Flechte/ bei denen
sie dunkelschwarz sind.

66) 1^. 2ntkelinn5
Auf der Rinde der Baume/ und nicht sel-

ten in Gesellschaft mit 1^. NcIl2!-!8. Bevor ich
das Acharische Werk über die Flechten kann-
te/ hielt ich diese für eine Abart des I. .

L 2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0169-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0169-2


i66

i i « , aber die folgende Acharische Anmerkung
belehrte mich eines bessern. Er sagt nämlich
von ihr:

"Omnium lei'L pAitiuin calore et ltruitu»
l2 cilversa, c^iili iinmc, tot« liadit« 2. Iv.̂ ?el»

^i ciilleit; nee cum />. ai/>o/iu l^cüo cunkun»
l^i iZ, 2Ü12 et lc l>.

leivat,
ünibu« et suüorum

in

clubiu elt

Di l lert , inc^nit in

lnlinluin latlores, minns cnnvexne, acl
fers imcumdente« , sxdtu« 6enfiu« vi l -

nota etiain 2 >̂
lenln, cliNinZuitur. — Olim iiic et ^,.«7!»

ku'lt.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0170-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0170-3


167

68)
und

S t u r m Kryptog. yles Heft.
Auf der Rinde der Bäume in der Allee

um die Stadt. — Diese Flechte variirt durch
ihre lappigen Blättchen, die mchr oder weni-
ger breit und mit einem aschfarbigen Staube
bedeckt sind, I m Alter aber wird sie olivenfar-
big, und alsdann sind ihre Schüsselchen schwarz/
und die Ränder derselben gekerbt.

69) 1^. lax2tili5.

Diese Flechte findet man nicht selten an
Bäumen und Steinen, aber fast immer ohne
Fructification; hingegen fand ich sie/ fast im»
wer Früchte tragend, an Granit in dunkeln Wal-
dungen, bei Neifelding und in der Klammer.
Der nämliche Fall findet auch statt mit I . . ca-

UNb

Sehr gemein in unsern Waldungen an
Bäumen; aber äußerst selten mit Fructifica-
tion, die nur, wenigstens so weit als meine
Beobachtungen reichen / im dunkeln Walde vor»

L 4
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Issss

tommt'. — Herr Achar ius sagt von dieser
Flechte folgendes : " 8inZu!2i
ut titi2in in 1^. tVNkIIn cnnriiiLls,

kue»

71) 1^. lii

Man hü̂ e sich/ tiese Flechte mit der vori»
gen, »rit wclcker sie viel AchnÜchcs hat, zu ver»
wechseln. Sie Uliteischeidet sich von 1 .̂. pd^sc>.
62« vorzüglich dadurch, daß sie auf der, Ninde
angedrückt, und ihre Substanz durchbohrt ist. —
Man findet sie nicht selten im Walde auf der
Rinde der Tannen; aber immer, wenigstens bei
uns, ohne Fructification.

An den Fichten auf der Höhe außerhalb
Deckbetten. Auch diese Flechte fand ich nie mit
Frucilficalion.

73) 1

Auf abgestorbenen Aesien.
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74) Î > conlperlu« con-

Auf Granit bei Donausiauf und beim bor«

tigen alten Schloß. — Ich erhielt öfters diese

Flechte unter dem Namen 1^. cel i t i i fu^n«; den

Wahren 1^,. centi-ifug»« habe ick aber noch nie

lu Gesicht bekommen/ und folgende Bemerkung

des Herrn A c h a r i u s über diese letzte Flechte

beweiset ihre Eelte:',l,?it. Er sagt: Lorenle,

i ßinne« Iiiccc I^icliell (centliliiZ««) et

extra p^trlgm noNrain inventu« l i t , v^i»

cindita.

2. ^o/iorum lacinü« laliariiu«

75) Î > caperatu«

Auf Bäumen und Felsen/ und besonders/

wenigstens bei uns/ auf Granit in Walbungen,

wo man sie mit Fructification antrift.

76) I^

Nicht selten auf Baumrinden und alten
Brettern. Obwohl die,se Flechte eine unserer
gemeinsten ist/ so hat sich doch der nicht genug
praktische Botaniker dafür zu hüten, sie, wenn
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sie durch das Alter von allen ihren Blattern ent<
blößl >si/ und nur mehr aus lauter Echüsselchen
besiehet/ zu verkennen, und elwa für eine ^ la-
inm2, und zwar für I^iciien c^näelilii« zu
halten.

77) Ii

Auf der Rinde mehrerer Baume, veson»
ders auf der Letula 2Ü12. Herr Achar ius
giebt über diese Flechte folgende Bemerkung:

et nb»

.) et inteilium tntu«

Zur Vcigleickung gebe ich auch! hier die
Acharische Beschreibung einer Flechte, die che<
dem mtt Unrecht für I . . olivÄcouz gehalten wor«
den ist/ die ich aber noch nicht bei uns gefunden
habe; es ist nämlich 1^. rc>iruZ2tu8 I

in ti

n i ,
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X I I I .

in liccn riz;ici2 kl2ßilic»l!l ut

vel 2tlc> viiicliZ; in nlimicin

et tumentia,

, ludtus lere

et

et

lud»

n»

et

I . Fo/ü« i ?77inu/l« in rec«nli
et

78) l
Inlum

An Kalkfelsen; auch auf der Erde.

79) 1^. crilpu« ^c/lüs-. <üo<Iem2

. auch desselben lüol
nach Achar lus.

Diese gallertartige Flechte findet man nicht
selten an unsern Kalkfelsen an der Donau um
den Schutzfelsen.

80) 1 ,̂. Iimc»lu5 ^4c/,ar. lloUeina Zlanikui»

ine I ln^m.

An feuchten Stellen auf einem thonigten
Grund hinter Dechbetten.
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17-

Auf Fclstn und Steinen nicht selten.

H2) I.. ^
tun, //<>^)n.

An Külkfclien ! auch auf der Erde.— Die-
se Flechte Ulttcrscheldet sich von 1^. criNut« durch
ihre am Rande sitzenden Schüss?!chen/ welche
blaunschwarj und von dünnerer Substanz sind.

83) 1^

F
An den Hügeln an der Donau und an

der Labcr; öfters auf dcm Moos, woran die
Blätter so siaik hänge»/ daß man sie nicht leicht
unbeschädigt davon aUosü, kann.

84)

Auf der Rinde der A<-sie mehrerer Baume.

3.

8ö)

Die Herren F l s r t e und Flüge, mit de<
nen ich beim Schutzfclsen vor mehlercn Jahren
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lotanisirte/ entdeckten dort dieses

Machten mich mit selbigem bekannt.

86) I i . satullilnu» l̂i,V.a .̂ t^ollsma

'73

, und

Auf emem Sch'.nbeldache an der Winzer!»

straffe.
87) L. Î ceru«

Unter dem Moos , auch auf demsclden. —

iliZtuin und pulvin2tuin ^?<>F/n., die
ich auch bei uns sammelte, glbt Herr Achar ius
als Varieläien seines 1^. lacern« an.

88) I>. lz dullkina

v^rio

X I V .

llexunsa, lubtu«

i in î
et üblcnnlliri llä

et
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'74

89)

nie excuv^to , suktu«

Nicht selten an unsern Kalkfelsen in der

Nähe des Schutzfelsens.

^Vederi90)

Ich erhielt von Weltenburg ein Exemplar

dieser Flechte.

XV.

, lleprella, i

et cnnvexae imrnc» ßludolile, rntuncla»

t2E et angulatae; plici« ooncentiici» et

(Gewinde) sind geschlossene, lange,

gewundene Saamenbehälmisse aus eigenlhüm«

licher Substanz gebildet, von schwarzer Farbe,

die unter einer eigenen Haut an der innern

Seite die Saamen tragen.
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'73

, iuZoli8 et ^labris ninatse,

91) I>.

An Granitfelsen in Waldungen bei Reifel»
ding und Bach.

I'ridu« XVI.

et

X2 , ludtu» villula.

et

ia i»ul»
et

An der Rinde verschiedener Bäume in schat«

tigten Waldern gemein; mit Fructification aber

selten.

93) 1^. I^obaiia

I n Waldungen, an NälimeN/ w» ich sie
aber nicht Fruchte tragend antraf; wohl aber an
Granit in dunkeln Wäldern.
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»76

I'lidu« XVI I .

ludtu« iinccnlc) vil

vei

94) I^i lil»

I n der Klamnnr. — Diese Flechte, wenn

sie fcuckc ist, g,bt einrn Geruch von sich, wie

XVIII.

ve»

llypl,el!3e sind kleine Lüchcrchen oder Becher, >

chen, die gerändtt, schi'dartiss, auch etwas er« »

haben sind, und auf der untern Seite des

Blattes stiellos liegen.
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iiece/>lacu/a.'

t /7

spar»

95) 1^. venc>su8 ^c/ia/-. ?e-1tiZkr
^ loFm. S t u r m Krypt. Heft 3.

Nicht sclten in unsern Walbungen bei

Schwabelweiß; im Weintinger Walde.

* ) ?elt»e sind gleichsam eine Art Schlisselchen,

die sich aber von ihrer Entstehung an anders

als die der übrigen Flechten entwickeln, und

auch nach der Zerreissung des Häutchens, das

sie in der Jugend deckt, eine ganz andere

Beschaffenhctt und Gestalt wahrnehmen las-

sen. Diese Art Schüsselchen, die auf der

obern und untern Fläche dcs Blatts an läng>

lichten Lappen, wie angeleimt, sitzen, erhaltet,

nicht sclten eine ausgezeichnete Größe. Ihre

Gestalt ist länglicht und m'crensirmia; an ih?

rer Oberfläche sind sie flach, glatt, mit einem

sehr subtilen Rand umgeben, an das Blatt

angedrückt, im Queerdurchschnitt nach vorn

gerundet, und stellen gleichsam eine Art ge,

färbter Flecken vor.

Hoppe Taschtnb.«««,«. M
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96) I i .

Findet sich in unsern Waldungen
Schwabeiweiß und Donaustauff.

bei

9?) caninu« ?e1tlZei2,

Is i gemeiner als die vorige. Auch in Wal«
dungcn. Ich fand öfters Exemplare dieser Schild«
siechte mit sehr breiten Glättern. Nach Acha-
r i u s

98)

Auf dem Moos in Waldungen. Diese Art
unterscheidet sich bei dem ersten Anblick von al«
len übrigen SchUdftccktcn durch die an ihrer
Oberfläche zn-streulen schwarzen Punkte.

Weniger gemein als die vorigen; doch
fand ich sie öfters in Waldungen um Donau,
siauf auf der Erde. Die Gestalt ihrer Schild,
chcn, die viel hä< fiqer neben einander sind, alg
bei den übrigen Scl-.üdftechteN/ entspricht einiger.
Massen ihrem Zunamen.
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'79

^ ^ / et i / ?

100) 1^,. laccatu«

Zwischen den mit Erde angefüllten Felsen«
spaltunqm an Waldungen bei Schwabelweiß und
beim Schuhf.lstn. Aus der folgenden Anmer»
kung des Herrn Achar ius wird man schon
beim ersten Anblick diese Flechte von ihren übri»
gen Congeneren leicht unterscheiden.

et 2 peitiliiz ln i t s remc»ven6u8, II»

cet tiabitu« et ludN^ntia 2lic^u2tenu5 cnnve»

nmt. ,

?
Wenigstens paßt folgende Beschreibung des

Herrn Acharius zu meiner Flechte, bis auf
die Schilbchen/ die in meinen Exemplaren nicht
vorhanden sind / ziemlich gut. —

ndtule Inb^tu«,
linuati« ci-ispi« , lubtu«

; pelti« antic!« ic»tul>62tl8

— Auf der Erde und an
Granit in Waldungen.

M 2
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XIX.

clepiel»

la et 2cilcen6enti2, i lexuola, in2e<^u2»

l i ter !2cini2t2 lnaißlne rion r2lc» ludla»

ceic» ci i lpo et pu lveru lento, lupl2 et

lulitu« keie nmninc» nu6a.

Hculel/ae elevatae

An den Wurzeln der Fichten und Tannen
auf der Anhöhe ausserhalb Dachbetten. Nie fand
ich diese Flechte mit Schüsselchen.

XX.

, vei
Zla

pinkuncle et

rclum

Ic>I,2tc»

inaxima

i2mnlo

et

et

Hculei/ae lp2ll2e et

2c pluna cc>nvexlu«cul26.

in <^uidu862m laterale«

nec nc»n kc»venl2e in
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l g l

I n Waldungen, an der Rinde mehrerer
Bäume / wo man sie nicht selten mit Fructifica»
tion antrist.

104) Î

Diese Flechte/ die bei uns ziemlich häufig
auf den Aesten der Baume und Stauden in den
Hecken, auch an Steinen vorkommt/ fand ich
doch bisher nie mit Fructification; wohl aber öf»
ters mit der I^sprÄria rulsa geziert.

I05) Î
S t u r m Krypt. Heft 3.

An der Rinde der Nadelbäume auf der An<
höhe hinter Dechbetten. — Herr Achar ius
spricht von einer Varietät dieser Flechte/ von
Welcher er sagt: " Variat lcutelli« marZine ra>
«Ilatn Kmdi-iÄw ^t nißrn kusci» (bei der ge»
wohnlichen Alt nißrncaelilg); loliis viricli ni>
Ziic2i>t'lbuz et lupr2 ßiolnerp

M 3
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ic>6) 1 ,̂. ia lurlu»

Am nämlichen Ort wie die vorige/ aber
immer unfruchlbar.

la?) 1^,.

Vergebens suche ich sie selt beinahe zwan»
jig Jahren in unsern Waldungen mit Fructi» '
ficatton.

108) 1^. liaxineu«

I n unsern Waldungen nicht selten! meist
immer mit häufigen Schüss-lchen, die dieser
Flechte im Herbario ein hübsches Ansehen ge-
ben.

109) Ii.

An Bäumen hinter Deckbetten gemein.

110) 1^.

Seltener als die vorige/ auch an Baum«
rinden.
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l t l ) 1 .̂ l3li

Auch nicht selten an der Ninbe verjährter

Bäume in Waldungen.

XXI .

iiexuula i ' et prulunäe ut

, vel

; iaci//u tudulnla limpii»

, clilcn

iu8 in ipli« lolli«)

lc^pkikeii« lupl2 soliacel«

eieülusculis

II«) I..

" -'-'-,, lunplex, exllis, incana et ver»

I n Waldungen gemein.

W 4
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»83

Diese Flechte unterscheidet sich vorzüglich
von der vorigen und allen ihren Abarten durch
die zahnartigen Wärzchen um den Becher.

114) 1^. coccileiug 4̂c/>as. lüla^onia

Auf der Erde in Waldungen bei Schwa«
belweiß und um Staus. Herr Achar ius gibt
als Varietät davon an die l^Iacl. extenla et p».
I^ceptiill2 i loFm. Die schönen rothen Wärz»
chen dieser Flechte verschaffen dem Finder einen
reihenden Anblick.

. auch desselben (U26.

Oefters in Gesellschaft mit den vorigen.

Auf der Crde in trocknen Waldungen um
Staus und bei der Klammer.

.̂ klikariniz

I n Waldungen auf den Wurzeln abgestor»
bener Bäume.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0188-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0188-5


Ilg) Î .

I n Waldungen auf der Erde.

I19) 1^.

I n Waldungen um Donaustauf auf der
Erde.

i» elan»

I n trocknen Waldungen um Donaustauf.

"liibu« XXII.

«cul2

ielcelit>2,

vei etl^ln lubclivilll

.' Î ube^cu/a in

et

l l l ) I<.

lne lcutelll« cucciueis teüo, die
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186

ich auch bei uns auf magern Stellen in Wal-
dunqen fand, hält Herr Achar ius für eine
bloße Varietät seines I

An verfaulenden Stamiyen.

123) 1

Auf verfaulten, und aus der Erde hervor«
ragenden Wurzeln der Baume in den Waldun«
gen bei Etauf und Reifclding.

X X ! l l . C I ^ D O X I ^ .

lncin!)l'2Nl>ce2 m i n u ^ lud»

ludlndatn

in

II« liÄcillciruli, tellninalidus acuinina»

tl« i ii

134) 1^. nnciglig ^c/iar. tüadonia

Von dicser äußerst polymorphischen Flechte
sagt Herr A c h a r i u s Folgendes:
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187

, 2>duz, incanu«, v

elt, ^ i n laini ^2tente8

ins uncin^ti. „ I n unftuchcbaren und lichtet«
Wäldern.

235) 1 ,̂.

Zu dieser Flechte rechnet Herr Achar ius
lilvZtica l2cemnl2 et

. Er bemerkt zugleich: "Va .
iiet2tein alpeNiein sll« inultc» ni^'ni-ein, Ü2-

mrl1i5 implex!« et conc2ten2ti«, ccilnrem in

2IÜ8 lulelcentem oklcure cinel^lcenteln et

136) Iv. lubu>2tu« ^4c/!as. dla^onia ludu»

Unter Moos in Walbungen.

127) I i . kurc^tus ^c/ia,-. (Ü2clnni2 lurca»

Und desselben (!1aä. iecu!v2, kuic2tn>su-
et luiceli2t2 in trocknen Waldungen auf

der Erde.
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«88

Wohnt wie die vorige Flechte.

129) 1^,.

Unter Moos in Waldungen.

eieäi lulicii liZnnü l i
et lcabricli,, v«I

i, faepe

vel
et

et

Diese Flechte findet sich in der Nähe u»,

Regensburg selten. Desto häufiger aber fand
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189

ich sie auf beiden Seiten der Landsirasse ausser,
halb Kirn auf Nirtcnau zu.

XXV.

lallcü

niZr«

Diese hübsche Flechte fand ich gewiß auch
um Regensburg, ich kann mich aber nicht mehr
erinnern/ an welchem Orte.

I'ridu« XXVI.

tnli

i lruticulaln

tc»»

et inaeczu Îe» marZine inüexo.

X X V I l .

et

, intus tela
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Iiece/>lacu?a.' Hcule/lae p^nluzculae lellile», cle»
in»

Auch dcffllbcN II«n. rainnlnla, lori« im>

ce et lateiüiu« rnmulos« inultificli«. An

men m Waldungen.

Wohnt wie die vorige.

t2b. 3. KZ. iz.

An beschatteten Stellen an abgefallenen
Blättern der Fichten, in Wäldern. Man nehme
eine Handvoll dieser abgefallenen und halbver«
faulten Blatter, und halte sie hoch gegen das
Licht, so wird man leicht die schwarzen Faden
dieser Flechte wahrnehmen können.
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19!

XXVIII. II3^N^.

ali live m^clullari Ii^alinn el^üicc»,
tereti^, 2ll

z, et

An der Rinde der Bäume in Walbungen.

134) 1^. iloiillu8 /lc/ia^. Hsnea

Auch desselben I7«ne2 l,ii-t2, welche letztere
aber nach der Angabe des Herrn Achar ius
von il>r unterschieden ist/ indem er von ihr sagt:
" I!1e junior palliäinr,
ter 2<lsperlu8 mZZ!«
Insli«, utijue Keriüs; liic »litein per
keie niZric^n« , eralünr, lißiclinr

!5, et lcutellls am^ll« i-2cllc>5i5 in»
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192

An Nadclbäumen in Waldungen.

An Nadelbäumen in tiefen Waldungen.

Von allen hier angeführten Usnecn, ist
oiida die einzige, die ich bei uns mit

Frucliftcalion fand.

Nachschrift. Ich erfahre eben durch meine«
Freund in GöttingeN/ daß daselbst eine
Neue Auftage von ^cl iar i i I^iclienu-
^rapliia veranstaltet wird. Ich werde
nicht verfehlen, tunfttg meinen jungen
Lesern die etwanigen Veränderungen be»
tannt zu machen.

Vl l t .
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